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VonkochendenMännern

Von Peter von Roten

b
IV

Über stilvolles Essen

Die Kultur hat damals angefangen, als unsere
Vorfahren nicht mehr jeder für sich die Knochen

der erschlagenen Bären abnagten, sondern
zusammensaßen, um es gemeinsam zu erledigen.
Die gemeinsame Mahlzeit ist eine der schönsten

Errungenschaften der Menschheit. Nicht
umsonst haben die meisten Religionen ihren
Kult an ein Essen angeschlossen. Und worin
besteht das Wesen der Ehe, fragt das alte
französische Sprichwort: «manger et coucher
ensemble», heißt die Antwort. Was Wunder also,
daß das Essen, die Mahlzeit, stets den Stempel
der Zeit trägt, daß es im Stil der Zeit ist, wie
die Kleider, die Möbel oder die Kirchen?

Uns Altern ist der überlieferte Mahlzeitenstil
noch gut gegenwärtig: der Stil der guten

bürgerlichen Gesellschaft mit Dienstmädchen
und Bratensauce.

Frage: Wird auch unsere Zeit sich zu ihrem
eigenen Eßstil durchringen? Wenn ja, wie wird
er sein?

Die Zeiten sind vorbei, da man meinte, je
einfacher, desto besser. Diesen Rationalismus
der Kalorien und der Bubiköpfe haben wir
überwunden. Mit Popularisierung der Psychoanalyse

und der Soziologie hat auch die
Popularität der Symbole und der rituellen
Handlungen wieder zugenommen.

Grad beim Essen merkt man es.

Das «Benedicite»

Es fängt schon beim Tischgebet an, das sich
heute wieder größerer Beliebtheit erfreut als
auch schon. Es braucht das durchaus kein
frömmlerisches Getue zu sein. Im Gegenteil,
das Tischgebet soll etwas von der saftigen
Lebensfreude haben, die einen packt beim
Anblick des dampfenden Suppentopfes.

«Dieses und noch mehr segn' uns Gott der
Herr», beteten wir daheim.

Auch das «Komm, Herr Jesus, sei unser Gast,
und segne, was du uns geschenket hast», trifft
den fröhlichfrommen Ton der Tischgebete.

Stil ist Proportion

Bergson behauptet, die Schönheit einer Handlung

bestehe darin, daß wir ihre Bewegung
voraussehen und so glauben, sie gehorche unserem
Willen. Herbert Spencer dagegen meint auch,
die Schönheit einer Bewegung liege in ihrer
Voraussehbarkeit, sagt aber, hierdurch werde
unsere Erkenntniskraft weniger angestrengt.

Wie dem auch sei, jedenfalls liegt die Schönheit,

der Stil auch eines Essens in der Harmonie

des Ganzen: zum Raum, zum Menu, zu
den Gästen, zur Jahreszeit.

Ich serviere zum Beispiel den Walliser Wein
immer in einer alten Walliser Zinnkanne mit
den Initialen meiner Urgroßeltern. Die Kanne
wurde zwar bei uns daheim nie in Ehren
gehalten, sondern galt als Knechtenkanne. Aber
wenn sie fern vom Wallis auf einem Tisch steht,
mit Walliser Wein gefüllt, so verleiht sie dem
spärlichsten Mahle eine gewisse archaische
Würde oder, wenn man will, einen heimatlichen
Stil.

Es braucht nicht unbedingt eine Zinnkanne
zu sein. Ich kenne eine dunkeläugige wunderschöne

Frau, welche schlichte Essen im reinsten

italienischen Stil gibt: Als Entrée
Spaghetti al sugo und nachher Salami. Das scheint
banal. Aber wenn dazu der Chianti in einem
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Fiasco auf dem Tisch steht und die Brötchen
in zierlichen, hierzulande nie gesehenen italienischen

Formen von der schönen Gastgeberin
selber gebacken wurden, dann verleiht das dem
Mahl einen südländischen Zauber, den die
großen Ohrgehänge der Hausherrin erst noch
betonen.

Im gleichen gastlichen Haus aß ich übrigens
einmal eine indische Reistafel — ihre Beschreibung

ginge in eine einzige Nummer des
«Schweizer Spiegels» nicht hinein — zu der
auch ein richtiger schokoladebrauner Inder

geladen war: die beste Garnitur für so ein
exotisches Gericht!

Also: das stilvolle Essen besteht nicht darin,
daß man viel und üppig ißt, sondern daß man
die Elemente des Mahles: Beleuchtung, Menu,
Getränk und Gäste, auf ein Leitmotiv abstimmt.
Wie ein einfaches Kirchenfenster eindeutig
romanisch, gotisch oder barock sein kann, so
kann auch das einfachste Essen intim,
kameradschaftlich, exotisch oder im Heimatstil sein.
Wichtig ist nur, daß es überhaupt einen
Charakter, d. h. Stil, habe.

auch in Ihren Weinkeller.

1952 Fendant Fr. 2.75

1952 Fendant Molignon Fr. 2.90

1952 Johannisberg Fr. 3.90

1949 Hermitage Fr. 4.75

1951 Malvoisie Fr. 4.75

1951 Dôle Fr. 4.50

Von jeder Sorte 4 Flaschen ergibt
ein schönes Kisten-Sortiment.
Bestellen Sie heute noch.

Leo Wunderle, AG, Weinhandlung
Zürich, Bleicherweg 10, Tf. 2785 66

Luzern, Krongasse 6, Tf. 3 45 67
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Alles kommt ^
ans Licht
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